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INHALT: Zum Bebauungsplan-Wettbewerb Zürichs und seiner Vororte. —
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Zum Bebauungsplan-Wettbewerb Zürichs und seiner Vororte.
Als im Jahre 1847 die Eisenbahn Zürich-Baden eröffnet

wurde, endete sie auf dem alten Schiessplatz unterhalb des
Schanzengrabens (Abb. 1), sozusagen im Rücken des nach
Süden, nach seinem See orientierten idyllischen Städtchens
von noch nicht 20000 Einwohnern.1) Zu beiden Seiten
des Flusses, umgeben von grünen Wiesen, Weinbergen
und waldigen Höhen lag es da, eng und traulich
angeschmiegt seine Gassen und schlichten Bürgerhäuser an
die Moränenhügel, die hier
das Seebecken abschliessen
und von denen der Lindenhof
(Abb. 2) schon über 2000
Jahre vorher als keltisches
Refiigium vor Wassernot
und Feinden zur Urzelle der
städtischen Siedelung wurde.
Später kamen die Römer
und bauten ihr Kastell auf
dem Lindenhof. Noch später
kamen die Alamanen,
vertrieben die Römer und
zerstörten ihre Bauten. Es
entstand weiterhin gegen das
Mittelalter der typische Kranz
der grossen Klosterniederlassungen,

alles hinter Wall
*) Am 1. Dezember 1812 waren

es 10475, worunter 176 Ausländer.
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Abb. 2. Blick vom Obern Mühlesteg flussaufwärts auf Schipfe und Lindenhof.

Aus : „Hundert Jahre, Zürich 1814—1914" (siehe Literatur auf Seite 53).

und Graben wohl geborgen. Gegen Osten bildete der
Hirschengraben, gegen Westen Fröschengraben und unterer
Sihlkanal die Stadtgrenzen. Diese wurden dann durch die
neue Befestigung um die Mitte des XVII. Jahrhunderts
etwas nach auswärts verlegt, besonders gegen Westen,
wo der „Schanzengraben" ein schönes Stück ebenen
Baugrundes der Stadt zuteilte. Das markante Strassenkreuz
von „Thalacker" und „Pelikanstrasse" mit dem Thalacker¬

platz kennzeichnet heute
noch jene erste planmässige
Stadterweiterung, die den
Wohnbedürfnissen der
Bevölkerungsvermehrung während

zweier Jahrhunderte
genügte (Abbildung i). Als
1833 die Schanzen geschleift
wurden, geschah dies unter
dem politischen Druck der
Landschaft, nicht aber, weil
die Stadt den ihr Wachstum
beengenden Gürtel etwa
hätte sprengen müssen. Es
kam 1835 die Eröffnung
der Dampfschiffahrt, endlich
1847 die Eisenbahn,
vorläufig bis Baden. Bald folgten
weitere Strecken : 1856 nach
Winterthur-Romanshorn und
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Abb. 1. Zürich und seine nächste Umgebung etwa ums Jahr 1850, nach der'ersten, von Professor/, wild aufgenommenen topographischen Karte. — 1:25000.
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